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Hierzu eine Beilage.

Deutſehland.
Berlin, d. 20. October. Fortſetzung des Berichts uber

die Sitzung des deutſchen Verwaltungsrathes am 17. October.)
Der preußiſche Bevollmachtigte unterwarf die von Hannover
aufgeſtellten ſophiſtiſchen Einwendungen einer langen, grund-
lichen und ſcharfen Rechtsausführung, in der er zeigt, daß, in-
dem Hannover die Bundesverfaſſung noch als exiſtent vorausſetzt,
ſich durch dieſe irrige Vorausſetzung in einen inextrikabeln Zirkel
begeben hat. Dieſe Verwirrung der hannoverſchen Vorſtellun-
gen und Anſchauungen, um nicht zu ſagen, dieſe Kreuz und
Querzuge diplomatiſcher Sophiſtik, werden bis zur Beſchaämung
der reaktionären Kabinetspolitik in dem Theile klar ans Licht
geſtellt, wo der preußiſche Bevollmächtigte aus den Protokollen
und Noten Hannovers nachweiſt, daß daſſelbe bei Abſchluß des
Bündniſſes und bei Erlaß des Reichsgrundgeſetzes nicht im Ent-
fernteſten ſolche Vorbehalte aufgeſtellt habe, wie ſie jetzt aufge-
ſtellt wurden. Die einzige hierher zu ziehende Aeußerung Han
novers und Sachſens ſei die aus dem Protokolle vom 18 Mai.
Sie lautet:

Hannover hat Bedenken, die ihm ganz beſonders am
Herzen liegen. Sie betreffen das künftige Verhältniß Oeſter
reichs. Hannover will nicht, daß Oeſterreich aus Deutſchland
ausſcheide. Jm Füuürſtenkollegium theilnehmend, müſſe Oeſter
reich aber auch bei der Exekutive betheiligt ſein. Es dieſer
letzteren Theilnahme verluſtigen, heiße, es dauernd aus Deutſch
land ausſchließen. Daher ſei wenigſtens zu ſagen oder im
Verfaſſungswerke ſelbſt oder in der Declaration zu konſtati-
ren, daß beim Eintritt Oeſterreichs in den deutſchen Bundes-
ſtaat über das Verhältniß Oeſterreichs zur Exekutive zwiſchen
Preußen und Oeſterreich naher konvenirt werden ſolle. Mehr
als dieſen Vorbehalt eines ſpaäteren Einvernehmens zwiſchen
Oeſterreich und Preußen verlange Hannover nicht. Hierauf
glaube es aber auch beſtehen zu muſſen.
Sachſen anerkennt, daß Oeſterreich vor der Hand nicht
wohl in der Lage ſein werde, an dem neuen Bundesſtaate
theilzunehmen; aber die rechtliche Möglichkeit, zu jeder ſpate-
ren Zeit theilnehmen zu kounnen, müſſe durch ausreichenden
Vorbehalt Oeſterreich geſichert bleiben, und damit dies der
Fall ſei, dürfe die künftig mögliche Mitbetheiligung Oeſter-
reichs bei der Exekutive jetzt nicht ausgeſchloſſen werden.

Preußen iſt durchdrungen von der Ueberzeugung, daß
Oeſterreich, wie es ſich durch ſeine Conſtitution ſelbſt geſtellt
hat, mit ſeinen deutſchen Bundeslanden allein dem deutſchen
Bunde nicht mehr beitreten kann. Man müſſe die Thatſache
anerkennen daß auf der einen Seite Deutſchland der Nation
bedeutend mehr leiſten ſolle, als die Bundesverträge ihr bis-
her gewährt hatten, auch wenn ſie getreulich vollzogen wor-
den waren und daß andererſeits Oeſterreich jetzt tieſen Bun
des vertragen kaum noch genügen könne, ſo daß die Beduürf-
niſſe und die Forderungen der deutſchen Nation und die Lei-
ſtungsfahigkeit Oeſterreichs in ein umgekehrtes Verhaltniß ge-
treten ſeien. Mit Oeſterreich ſei der Aufbau des Bundesſtaa
tes, den Deutſchland mit Recht beanſpruche und nicht mehr
entbehren wolle, geradezu unvereinbar geworden. Das ſei die
offene Erklärung Preußens. Können die anderen Regierun-
gen nach dieſer Erklarung nicht mehr mit Preußen gehen, ſo
müſſe es ſeinen Weg allein gehen.

Hannover erklärt zur Verſtändigung, daß ſeinerſeits
nur ein Rechtsſchutz aller deutſchen Bundesglie-
der, Oeſterreich einbegriffen, habe beabſichtigt
werden ſollen. Es wolle Hannover nur Vorkehr
getroffen ſehen, daß auch das in den deutſchen
Bundesſtaat nicht eintretende Oeſterreich in ſei-
nen Rechten unverkuürzt bleibe.

Und grade dieſe Erklärung Hannovers widerlegt die gegen
wärtige Rechtsdeduktion deſſelben. Noch augenfälliger erſcheint
das jetzige Benehmen Hannovers, wenn man daſſelbe mit den
Verſicherungen vergleicht, die es den in den Dreikoönigsbund
neu eintretenden Regierungen gegeben hat. So hat bei den
Verhandlungen über den Anſchluß von SachſenKoburg-Gotha,
SachſenMeiningen und Sachſen Altenburg Jnhalts des Proto-
kolles des Verwaltungs-Rathes vom 18. Juli d. J. der Be
vollmächtigte dieſer Staaten erklart:

Die Herzoglichen Regierungen ſeien vor Allem deshalb ge-
neigt, dem von den Königlichen Regierungen von Preußen,
Sachſen und Hannover unter dem 26. Mai e. zu Berlin ge
ſchloſſenen Vertrage beizutreten, weil ſie unter den einmal ob
waltenden Umſtänden die von ihnen aufrichtig gewünſchte
Herſtellung einer lebenskräftigen Geſammt- Verfaſſung Deutſch
lands in conſtitutioneller Form nur auf dem in dieſem Ver-



trage angebahnten Wege noch fur erreichbar halten. Sie
glauben dabei vorausſetzen zu konnen, daß die verbündeten
Regierungen an den von ihnen gemeinſam proponirten Ver-
faſſungs Entwurf jedenfalls ſo weit der neu zu berufende
Reichstag zuſtimme, ſich ihrerſeits gebunden achten, ſo wie,
daß dieſelben verbundeten Regierungen die Abſicht haben, die
zur Einführung dieſer Verfaſſung erforderlichen Maßnahmen
raſch zu ergreifen, namentlich den für die Reichstagswahlen
ſeneerenmenden Termin ſo bald als irgend moglich feſtzu
etzen.

Der Vorſitzende des Verwaltungs-Rathes erwidert hierauf:
Die verbündeten Regierungen hatten es allerdings als ihre
Pflicht zu erachten, an dem gemeinſchaftlich von ihnen vor-
gelegten Verfaſſungs- Entwurfe feſtzuhalten und, ſo viel im
mer in ihren Kraften liege, vereint dahin zu wirken, daß
derſelbe in möglichſt kürzeſter Friſt dem zu berufenden Reichs-
tage zur Vereinbarung mit den Regierungen vorgelegt werde.
Er ſei in der Lage, dieſen Vorſatz fur die von ihm vertretene
Kööniglich preußiſche Regierung auf das beſtimmteſte zu ver-
burgen.

Der Koönigl. hannoverſche Bevollmachtigte:
erkennt die ſämmtlichen vorſtehenden Vorausſetzungen
des Herzogl. ſaächſiſchen Bevollmachtigten weſentlich als ſolche
an von denen die verbündeten Regierungen ſelbſt ausgegan-
gen ſeien, und er iſt bei dieſer Uebereinſtimmung der Erwar-
tung, daß die Beitritis-Erklärung ſeitens der Herzogl. ſächſi
ſchen Regierungen nunmehr in kurzeſter Friſt erfolgen werde.

Aehnliche Zuſicherungen enthält das Protokoll vom 27. Juli
d. J. über den Anſchluß des Herzogthums Braunſchweig.

Der Vorſitzende verſichert
Was die von einzelnen Regierungen, nachdem ſie dem Ver-
trage vom 26. Mai e. beigetreten, etwa noch zu beantragen-
den. Modificationen des Verfaſſungs- Entwurfs
betreffe, ſo werde die Zulaäſſigkeit der Anbringung ſolcher An
traäge völlig zugegeben, jedoch mit dem Beifügen, daß, bei
mangelnder Zuſtimmung der übrigen Regierungen zu ver be-
antragten Modification, es auch fur die betreffende Regierung
bei dem Jnhalte des vertragsmaäßig acceptirten Verfaſſungs-
Entwurfs lediglich ſein Bewenden behalte.

Die Bevollmächtigten der Koönigl. ſachſiſchen und der Ko-
niglich hannoverſchen Regierungen „beſtaärken dieſe Erkla-
rung durch die Ausführung:

daß der Abſchluß der Vertrags vom 26. Mai c. und der
Beitritt zu dieſem Vertrage jede der kontrahirenden und der
beitretenden Regierungen zum unverbruchlichen Feſthalten an
dem Jnhalte des einmal verkündeten Verfaſſungs- Entwurfs
verpflichtet habe und verpflichtet halte, und zwar ſo lange,
als nicht durch gemeinſame Uebereinſtimmung aller dieſer Re-
gierungen eine Abänderung des Entwurfs nachträglich ge
nehmigt und zugegeben werde.“

Die preußiſche Widerlegung ſchließt mit den Worten:
„Die Pflicht der verbündeten Regierungen zur Be-
rufung des Reichstages, die ſie gegen einander
und gegen das Volk übernommen haben, ſteht feſt.
Ein Konſens nicht beigetretener Staaten iſt weder zur Bedin-
gung gemacht, noch an ſich nothig, am wenigſten kann ſeine
Nothwendigkeit von einer der verbundeten Regierungen rechtlich
urgirt werden. Die Vorbehalte können keinen Grund abgeben,
das Zuſtandebringen der Verfaſſung zu verzoögern, indem ſie,
man mag ihnen eine Deutung geben, welche man will, ihre Er-
ledigung in der kürzeſten Zeit finden müſſen. Je weniger dem
nach die Ausführung des Königl. hannoverſchen Bevollmachtig-
ten in ihren Einzelnheiten die Zuſtimmung der preußiſchen Re
gierung finden kann, deſto mehr muß dem allgemeinen Motiv,

welches derſelben zum Grunde liegt, die vollſte Anerkennung zu
Theil werden, nämlich die Forderung: beſtehende Rechte
heilig zu halten und den geſetzlichen Boden unter
keinen Umſtänden zu verlaſſen. Dieſes Motiv aber
darf Preußen und ſeiner Anſicht nach auch die verbün
deten Regierungen nicht dahin führen, Zuſtände, welche der un
aufhaltſame Fortſchritt der Ereigniſſe vernichtet, feſtzuhalten,
und ſich Jlluſionen hinzugeben, daruüber aber wirklich vor
handene Rechte zu verletzen. Zu dieſen von der preußiſchen
Regierung zu wahrenden Rechten zählt ſie den der deut-
ſchen Nation ſchon bei Berufung der National-
Verſammlung zugeſtandenen Anſpruch auf Konſo-
lidirung Deutſchlands im Wege der Vereinbarung
mit ihren Vertretern, nicht minder aber auch das
ſämmtlichen Mitgliedern des Bündniſſes vom 26.
Mai erwachſene Recht auf Realiſirung dieſes
Buünd niſſes durch Berufung des Reichstages.
Jn dem Bewußtſein der Pflichterfüllung gegen
Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen nicht
minder aber auch in der Ueberzeugung gewiſſenhaf-
ter Achtung der Rechte Dritter namentlich der
Mitglieder des deutſchen Bundes Und geſtärtt
durch die ſo unumwunden und einhellig ausgeſpro-
chene Billigung ſeiner Kammern, wird Preußen
auf dem durch das Bündniß vom 26. Mai d. J. be-
zeichneten Wege fortſchreiten, und zwar mit Ver-
meidung jedes Zeitverluſtes, welcher ein Mißtrauen
gegen den Ernſt ſeines Willens erwecken konnte. Es
hofft und rechnet zuverſichtlich darauf, daß ſeine Bundesgenoſſen ſeine
auf die Bildung eines wahren deutſchen Bundesſtaates gerich-
teten Beſtrebungen einmüthig und kräftig unterſtützen und jede
Anfechtung dieſes Werks mit ihm zurückweiſen werden es er-
wartet dies vor Allem, von denjenigen ſeiner Bundes-
genoſſen, welche mit ihm die Einladung zu dem
Bundniß ergehen ließen, und daher den übrigen
Theilnehmern mit ihm ſolidariſch verpflichtet ſind.

Der ſachſiſche und hannoverſche Bevollmachtigte beriefen
ſich auf Vorbehalte, die ſie bei Abſchluß des Bündniſſes ge-
macht haben wollten und fuhrten ſogar ſächſiſche und hannover-
ſche Zeitungen an, worin die Vorbehalte ſpaäter geſtanden ha-
ben. Sie appellirten zum Ueberfluß an das Gedachtniß des
Protokollkführers. Zur Beſchamung der Vertreter koniglicher
Regierungen erklarte aber der Protokollführer des Verwaltungs-
rathes, daß bei Unterzeichnung des ſogenannten Schlußprotokolls
vom 26. Mai, d. h. bei Unterzeichnung der Urkunde des Ver-
trags zwiſchen den königl. Regierungen von Preußen, Sachſen
und Hannover „Vorbehalte keiner Art und von kei-
ner Seite vorlagen.“ Nach der urſprünglichen Faſſung
der Urkunde hatten die Bevollmächtigten der Königl. ſachſiſchen
und der Königl. hannoverſchen Regierung, unter ausdrucklicher
Bezugnahme und Hinweiſung auf ihre in den Konferenz Pro
tokollen der Sitzungen vom 17., 18., 19., 20., 21., 22., 23.,
24. und 26. Mai niedergelegten Anſichten und Verwahrungen,
der von dem Königl. preußiſchen Bevollmächtigten in den Vor-
lagen sub Litteris a, b und e gemachten Propoſition zuge-
ſtimmt, dieſe Vo lagen foörmlich acceptirt und als gegenſeitig
rechtsverbindlich anerkannt. Jn dieſer Faſſung ſei die Urkunde
von ihm, dem Protokollfuührer, anfanglich vorgelegt und verle-
ſen worden. Die Bevollmächtigten der Königl. ſachſiſchen und
Königl. hannoverſchen Regierung hätten hierauf verlangt, daß
ihnen in dem Text der Urkunde noch „eine zunächſt die Ober-
hauptsfrage betreffende nahere Erklärung“ vorbehalten bleibe,
welche Ertlärung ſie dann ihrerſeits ſpäter ausführen und nach-
träglich zu dem Protokolle einreichen wollten. Dieſem Verlan-



gen ſei mittelſt Zufuägen einer Randbemerkung ſtattgegeben und
nun die Urkunde von ſämmtlichen Bevollmächtigten genehmigt
und unterzeichnet worden. Die Einreichung der in dieſer Weiſe
beim Vertragsſchluß vom 26. Mai C. vorbehaltenen nachträg-
lichen Erklärungen habe unter dem 28. Mai C. wirklich ſtattge-
funden, und ſeien dieſelben auch an dieſem Tage, wie der Ver-
merk auf dem Original nachweiſe, dem Schluß-Protokoll vom
26. Mai e. zugefügt worden. Der Herzoglich naſſauiſche Be
vollmächtigte ſchließt ſich der Ausführung des Köiglich preußi-
ſchen Bevollmachtigten gegen die des Koöniglich hannoverſchen
durchaus an, jedoch mit dem Zuſatz, daß die ſchlagendſte W-
derlegung der letzteren Ausführung allerdings in den Ereigniſſen
des Jahres 1848 und in der Belehrung liege, die dieſe Ereig-
niſſe bei Beurtheilung und Würdigung politiſcher Fragen dar-
bieten. Jm Einzelnen bemerkt er noch Folgendes Jn der Pro-
tokollar- Verhandtung vom 29. Juni 1849 ſei ſeitens der Her-
zoglich naſſauiſchen Regierung, und zwar vor ihrem Beuriit
zu dem Vertrage vom 26. Mai c. der Jnhalt und der Zweck
dieſes Vertrages, wie ihn die Herzogliche Regierung aufgefaßt,
deutlich bezeichnet und hierauf von dem Verwaitungs-Rath aus-
drücklich erklart worden:

„Daß die einzelnen Beſtimmungen des Vertrages ſelbſt, ſo-
dann der Verfaſſungs- Entwurf und deſſen authenliſche Jn-
terpretation, die Denkſchrift vom 11. Juni c. ſo wie endlich
die Noten des preußiſchen Staaus- Miniſteriums vom 28. und
30. Mai c. das offen dargelegte Material zum Verſtandniß
des Jnhaltes und des Zweckes des Vertrages darbieten“,

ja, der Königlich hannoverſche Bevollmachtigte habe, Ausweis
derſelben Peoltokollae-Verhandlung, ſeinerſeits noch beſonders

zugecet e wo„Daß in dieſem Materiale die Reſultate der gemein-
ſchaftlichen Erörterungen und Entſchließungen der kontrahiren-
den Regierungen niedergelegt ſeien, daß es für die beireten-
den Regierungen nur auf dieſe ankommen moge, und daß
eine Erorterung der vielleicht verſchiedenen Morive, die zu den
gemeinſchafllichen Eniſchließungen geführt haben, wenn nicht
unangemeſſen, doch jedenfalls nicht erforderiich ſein werde.“

(Schluß folgt.
Berlin, d. 23 Oct. Auch in der heutigen Sitzung wur-

de in der zweiten Kammer die allgemeine Debatte über d.e Zu
ſammenſetzung der erſten Kammer noch nicht geſchloſſen. Aber-
mals kam eine lange Reihe von Amendemenis zum Vorſchein,
welche zwar weſtn lich darauf gerichtet, ob die erſte Kammer
eine erbliche oder Wahlkammer ſein ſolle, dennoch aver eine
vollſtändige Zerfahrenheit beweiſen, in welcher ſich die Kammer
dieſer wichtigen Frage gegenüber befindet. Mit Ruckſicht auf
„die vollſtändige Zerriſſenyeit““ der Kammer, und es iſt bemer-
kenswerth, daß dieſes Urtheil über die Kammer von einem
Mitgliede der Rechten derſelben ausgeſprochen wurde, trug
Scherer auf Ausſetzung der Berathung und auf Ueberwe,ſung
aller Amendements an die Kommiſſion zu anderweitiger Be-
richterſtattung an. Nach einer turzen, aber ſchlagenden Ent-
gegnung Beckerath's wurde der Antrag aber verworfen. Mit
Recht ſprach Beckerath aus, daß Lie Einſetzung der Kammern
der abſolute Grund der conſtitutionellen Einrichtungen ſei, der
nicht erſt von den Gemeinde und anderen Loraleinrichtungen ab-
hangig gemacht wer en dürfe. Camphauſen vertheidigte den
Vorſchiag der Kommiſſion, wonach der Mitglieder von den
Kreisvertretern und von den hoöchſtoeſt uerten Grundbeſitzern
gewählt werden ſollten. An dem Beiſpiele En,lands zeigte er,
daß in Deutſchland kein Boden für eine erbiiche Puirie ſei.
Jn den Provinziallandtagen und im Vereinigten
Landtage habe ver große Grundbeſitz nicht mitge-
wirkt zur Erlangung politiſcher Rechte. Der große
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Grundbeſitzer in Deutſchland habe nur geringe
oder gar keine Achtung vor den Rechten der Nation.
Oesungeachtet entſcheidet ſich Camphauſen für vorzugsweiſe Ver
tretung des großen Grundbeſitzes in der erſten Kammer. „Denn
derſelbe iſt an ſich den Freiheiten des Volks nicht entgegen,
wenn nur die vorhandenen Vorrechte deſſelben erſt
ab geſchafft ſind.“ Görz vertheidigte die bisherige Beibe
haltung der proviſoriſchen Zuſammenſetzung der Kammer mit
einem Paar willkürlich zurechtgemachten Reflexionen über die
Geſchichte der Romer und des Mittelalters. Der ſchleſiſche Frei-
herr von Canitz- Dallwitz ſprach gegen die erbliche Pairie in
folgender Weiſe: „Wenn Sie die erſte Kammer aus den Pairs
zuſammenſetzen wollten, die wir in unſerm Vaterlande haben,
ſo würde aus der Kammer ein Kaämmerchen entſtehen, das bald
in ein Kabinet ausarien wurde. Großer Grundbeſitz und viel
Geld machen reiche Leute, aber keine Pairs. Hatten wir wirk
lich geiſtige Pairs, ſo brauchten wir keine durch die Verfaſſung
zu machen, die Pairs wurden ſchon längſt die Verfaſſung ge
macht haben. Das koönnen doch wohl nicht unſre Parrs ſein,
die mit langer Spadille und kurzem Gedachtniß im vorigen
Jahre einen Schritt vor dem Volke voraus ſein wollten, dann
aber baldigſt mit der Deviſe erſchienen „„Rückwaärts, ruckwarts
Don Rodigo!““ Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. Wenn
Jemand einen Verſuch machen wollte, einen weiblichen Treu-
bund zu ſtiften, ſo muß er ſich erſt die Gewißheit verſchaffen,
daß auch der Stoff dazu vorhanden iſt. So lange Sie mir
nicht eine Liſte der künftigen Pairs aufzeigen konnen, ſo lange
iſt keine Pairskammer moöglich. Profeſſor Uclichs meint, die
Kammer ſolle ſie wählen. Jch würde mich in großer Verlegen-
heit befinden, 80 Pairsfamilien in Preußen herauszuſuchen.
Freilich wo das Zuckerrohr nicht gedeiht, zieht man den Zucker
aus Runkelrüben. Jch glaube, jeder wahre Pair wird mit der
Zeit hier ſchon ſeinen Sitz bekommen der große Grundbeſitz hat
ſo ſchon hier einen großen Anhang und das Verdienſt wird,
von Vater auf Sohn vererbt, ſeine Krone nicht vermiſſen.
Ein geehrtes Mitglied hat uns ins Gewiſſen geredet, daß Sr.
Majeſtat den Reichsſtandesherren Sitz in den künftigen Reichs
ſtänden zugeſichert habe, daß wir das Wort des Konigs nicht
brechen dürften. Wir ſind aber zuvoörderſt nicht Reichsſtande,
und dann giebt es Pracedenzfaälle, wo Verſprechungen des Kö-
nigs dankbarlichſt zurückgegeben wurden (Steuerbewilligung,
Vereidigung des Heeres auf die Verfaſſung u. ſ. w.). Ein an
deres Mitglied meinte, die Pairs wurden eine Mauer und Stütze
des Thrones ſein. Aber das Holz, aus dem Sie Pairs ſchnitzen
wollen, iſt ſehr wurmſtichig, und Gnade Gott dem Throne, den
Sie damit ſtutzen wollen. Wenn Sie aber trotz alledem, was
Gott verhuten möge, erbliche Pairs ſchaffen wollen, dann wird
man auf dieſe Kammer das Motto anwenden: „Sie war ſo
ſanft, ſie war ſo gut, und ſelbſt der Launen Uebermuth hat ſie
geeifert zu erfüllen.“

Tellkampf erklärte ſich fur eine aus Kreis und Pro-
vinzialvertretung hervorgegangene Kammer. Falck fordert Ver
tretung der Univerſitäten, der Kirche und vor Allem des Mili-
täars, „eines Standes, auf dem im Grunde Alles beruhe.“
Mentzel vertheidigte ſein Amendement.

Miniſter v. Manteuffel: Die Krone hat ſchon in der Verfaſ-
ſungs Urkunde angedeutet, in welcher Weiſe ſie die erſte Kammer her-
geſtellt ſehen möchte. Zugleich hat ſie bereits einen praktiſchen Ver
ſuch gemacht, eine erſte Kammer ins Leben zu rufen. Einer der Her
ren Vorredner bedauerte mit Recht, daß man zur Erörterung über die
Zuſammenſetzung der erſten Kammer geſchritten iſt, ohne über die Ge
meine und Provinzial Vertretung etwas Sicheres feſtgeſtellt zu haben.
Jch ſtimme hiermit ganz überein, ich gehe ſogar noch weiter. Auch
wenn wer ſchon eine Provinzial und Gem. ine- Vertretung hätten, wäre
es immer gewagt, hieruber etwas feſtzuſ. tzen. Organiſche Geſetze laſ
ſen ſich nur nach dem Leben herſtellen. Haben ſich die Zuſtande einmal



noch nicht conſolidirt, ſo kann man auch nur ein Proviſorium hinſtellen.
Den Wahlen aus der Gemeine und Kreisvertretung ſtehen erhebliche
Bedenken entgegen. Die Abſicht iſt: von der Gemeine die Gemeinever-
tretung von den Gemeinevertretern die Kreisvertreter wahlen zu laſ-
ſen und ſo fort. Man hat dabei auch vorgeſchlagen das conſervative
Element in der Gemeinevertretung durch größere Berückſichtigung des
Grundbeſitzes zu ſtärken. Allein es wurden doch auf dieſe Weiſe zur
erſten Kammer immer weſentlich dieſelben Männer wahlen wie zur zwei
ten. Dadurch entſtände ein gefährlicher Parallelismus, gefährlich ganz
beſonders für den Fall einer KammerAuflöſung. Nach alle dem ſehe
ich nur zwei Wege, entweder man giebt der Jntereſſenvertretung Raum,
oder man muß auf die Stände zurückgehen. Offne Frage bleibt dabei
ob der Cenſus erhöht oder erniedrigt werden ſolle. Ich fur meine Per-
ſon bin principiell für Jntereſſenvertretung. Meine Herren, laſſen Sie
es uns doch offen ausſprechen: bei allen unſern politiſchen Schöpfungen
ſtehen wir mehr oder weniger auf dem Gebiete der Verſuche. Laſſen
Sie uns auch hier einen Verſuch machen. Jch habe bereits Erkundigung
darüber eingezogen, wie viel Perſonen ſich in Preußen befinden die
über 8,000 Thlr. Einnahme vom Grundbeſitz haben. Jch möchte
die Akten darüber nicht auf dem Tiſche des Hauſes niederlegen weil
ihr Jnhalt zu tief in das Privatleben a Wein Es wird aber intereſ
ſant ſein und vielleicht ſelbſt auf den Beſchluß der hohen Kammer
einigen Einfluß zu üben im Stande ſein, wenn ich das Reſultat kurz
mittheile. Nach den mir zufließenden Berichten wären ſolcher Per-
ſonen im preußiſchen Staate 600 vorhanden. Jch habe da-
von eine Anzahl geſtrichen, bei denen es mir zweifelhaft ſchien, ob ſie
nicht zu hoch veranſchlagt ſeien. Es bleiben dann aber immer 490 ſte-
hen, die jedenfalls über 8,000 Thlr. jährliche Einnahme
vom Grundbeſitz haben. Davon kommen auf die Provinz
Preußen 35, auf Poſen einige ſechzig, auf Pommern
ebenfalls einige ſechzig, auf Schleſien 120, auf Branden
burg 71, auf Sachſen 50, auf Weſtphalen einige vierzig
und auf die Rheinprovinz 38. Meine Herren, ich bin weder ein
Tadler noch ein Lober des Adelſtandes. Laſſen Sie uns aber gerecht
ſein, und bedenken, daß der Grundadel in Preußen zum gro-
ßen Theil aus politiſchen Gründen zerſchlagen, und daß
ihm dadurch die Gelegenheit geradezu genommen iſt, ſich
an den öffentlichen Angelegenheiten zu betheiligen.
Dennoch aber iſt er eine Macht geblieben. Jch könnte
Jhnen wahrlich aus unſerem Adel Namen von gutem
Klang nennen. Jch glaube deshalb daß die Möglichkeit nicht be-
ſtritten werden kann auf Grundbeſitz die erbliche Pairie zu grunden.
(Einzelnes Bravo!) Die Fideicommiſſe brauchen deshalb
nicht aufgehoben zu werden. Jn England iſt dies auch nicht nö-
thig. Auch glaube ich nicht, daß die Fabrikanten 2c. daſſelbe Recht in
Anſpruch nehmen werden; ihre Jntelligenz wird ſie davor be
wahren. Was die Univerſitäten betrifft, ſo werden weder ſie noch
der Staat dabei verlieren, wenn ihnen wieder politiſche Bedeutung
beigelegt wird. Ob aber gegenwartig der Moment für ſolches Jnſtitut
gekommen dieſe Frage wage ich nicht zu bejahen. Aber das glaube
ich, lieber muß man ſich mit einer proviſoriſchen Einrichtung begnügen,
als gefährliche Experimente Jn dieſem Sinne möchte ich mich
dem Vortrage des Abg. v. Goörtz anſchließen. Die Frage der Steuer
bewilligung iſt bei der gegenwärtigen Verhandlung mit großer Leben-
digkeit aufgenommen; ich tadele deshalb Niemanden, aber ich beklage
es, daß man ſich dieſer Frage wegen trennen zu wollen ſcheint. Jch
wünſche, daß die Zeit auch über dieſe Frage Beruhigung und Verſtän
digung herbeiführen wird. Wenn man aber geſagt hat: „Der Staats
mann iſt kurzſichtig, der das Steuerbewilligungsrecht den Kammern vor
zuenthalten gedenkt,“ ſo will ich mich nicht zu den weitſichtigen Staats
männern rechnen. Aber es kommt oft vor, daß weitſichtige Aſtronomen,
die die Monde des Jupiters ſehen, über das Zunächſtliegende ſtraucheln-
Und wenn ein Deſſauer oder Köthener Abgeordneter mich deshalb nicht
für ebenbürtig halten will, ſo werde ich ihm antworten: Jch will Dir
Deinen Stolz laſſen. Mein Stolz iſt, daß ich mich mit dem begnüge,
was meinem Staate frommt.

Die Debatte wird auf morgen um 12 Uhr vertagt.

Berlin, d. 24. Octbr. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Premier- Lieutenant Scholtz des 2ten Bataillons (Hirſch
berg) 7ten Landwehr Regiments und dem Vice-Feldwebel Schrö
der vom 21ſten Jnfanterie- Regiment die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Jhre Königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin Karl
und Prinz Friedrich Karl ſind nach Weimar abgereiſt.
Der General-Major und Commandeur der 7ten Jnfanterie-Bri-
gade, von Münchow, iſt von Magdeburg hier angekommen.

Die Konſtit. Zeitung“ enthält in ihrem heutigen Morgen
blatte vom 24. d. im Bezug auf die jüngſten Vorgänge im
deutſchen Verwaltungsrathe folgende wichtige Nachricht: „Der
Bruch zwiſchen Hannover und Sachſen einer Seits, und Preu
ßen und den treu am Bündniſſe vom 26. Mai d. J. halten-
den übrigen deutſchen Staaten iſt vollſtändig. Bereits iſt
wie wir erfahren Hr. v. Wangenheim, der bisherige Be
vollmächtigte Hannovers, und Hr. v. Zeſchau, der bisherige Be
vollmachtigte Sachſens bei dem Verwaltungsrathe des engern
Bundes von Berlin abgereiſt. Wir freuen uns dabei um ſo
mehr der Kunde, daß die Koönigl. Staatsregierung feſt ent
ſchloſſen iſt, auf dem von ihr betretenen Weg in der deutſchen
Sache mit Energie vorzuſchreiten. Der Entſchluß, den Reichs
tag in Baälde einzuberufen (wie es heißt bereits zum 15. Ja-
nuar), ſoll in den nachſten Tagen ſchon den Kammern mitge-
theilt werden. Eine Repraſentation von mehr als 22 Millio-
nen Deutſchen mit Staatenhaus und Volkshaus und einheit-
licher Executivgewalt, tagend und berathend im Einvernehmen
mit den Regierungen, ſind eine moraliſche Macht, deren An-
ziehungskraft, früh oder ſpät, unwiderſtehlich wirken muß.
Nur iſt zur Erreichung dieſes von allen Patrioten lebhaft ge-
hegten Wunſches unerläßlich, daß die an der Spitze des engern
Bundes ſtehende Regierung auch in ihrer innern Politik einen
aufrichtig conſtitutionellen Gang einhalte, und dem geſammten
Deutſchland nicht das betrübende Schauſpiel gebe, wie die er
ſten, fundamentalſten Satze des Verfaſſungslebens von ihr und
ihren Freunden, in der Eonſtitution des Vaterlandes ſelbſt,
aufgegeben oder doch beſtritten werden.“

Eine geſtern von Herrn v. d. Pfordten uübergebene bai-
riſche Note ſträubt ſich gegen die von Preußen beſchloſſene
Zurückhaltung der Zollvereinsgelder und ſucht geltend zu ma-
chen, daß die Zollangelegenheit nichts zu ſchaffen habe mit der
Beiſtandleiſtung. Preußiſcherſeits aber wird eine ſeiner Zeit
von Herrn v. Lerchenfeld übergebene Note, welche den Beiſtand
nachſucht, entgegengehalten, und außerdem darauf hingewieſen,
daß Bayern allerdings dem Zollverein verpflichtet ſei, weil es
außer Stande geweſen die deutſche Zollvercinsgrenze zu ſchützen.
Bayerns Guthaben aus dem Zollverein beträgt etwa 200,000
Thaler, Preußens Forderung dagegen 400,000 Thaler.

Dem Vernehmen nach hat die Abtheilung des Miniſte-
riums der geiſtlichen Angelegenheiten für die innern evange
liſchen Kirchenſachen dem Staats Miniſter von Ladenberg eine
Denkſchrift übereicht, in welcher die Bedenken, welche einer
allgemeinen Einführung der Civilehe in den öſtlichen Provinzen
und in der Provinz Weſtphalen entgegenſtehen, näher entwickelt
ſind. Es wird darin darauf hingewieſen, daß dieſes Jnſtitut
in den gedachten Provinzen der Volksſitte völlig fremd ſei,
und nicht allein mit einem bedeutenden Aufwande von Koſten
ſür den Staat und großer Belaſtigung für das Publikum ver-
bunden ſei, ſondern auch leicht eine bedenkliche Schwächung
des ſittlichen und religiöſen Fundaments der Ehe zur Folge

haben könne. (Voſſ. 3.)Potsdam, d. 23. October. Jhre Hoheit die Prinzeſ-
ſin Karoline von Heſſen iſt auf Schleß Sansſouci ein-
getroffen.

Königsberg, d. 21. Octbr. Die „Neue Koönigsberger
Zeitung“ meldet, daß Jacoby ſich gleich nach ſeiner Ankunft
zu dem Stadtgerichts- Direktor Fiſcher begeben habe, der ihm
anzeigte, daß er ſich zur Haft in das Jnquiſitoriatsgebaäude
verfugen ſollte, was J. auch that. Jn den Nachmittagsſtun-
den hatte derſelbe ein Verhör zu beſtehen.

Poſen, d. 20. Oct. Nachdem nun endlich die von der
deutſchen Bevölkerung der Provinz Poſen durch Petitionen,
Deputationen und Commiſſionen erſtrebte Demarcation
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wirklich zur Ausführung kommen ſoll, findet dieſelbe ſogar un
ter den Deutſchen Poſens heftigen Widerſpruch. Die ſehnlich
ſten Wunſche des vorigen Jahres erſcheinen demnach als nichtig.
So entſchied ſich die letzte Stadtverordnetenverſammlung mit
Beſtimmtheit gegen die Demarcationsfrage, weil dieſelbe jetzt
ihre politiſche Bedeutung verloren habe, durch Vollziehung der
projectirten Demarcation vielmehr eine Zerſtückelung der Pro
vinz herbeigeführt werde und der Stadt Poſen ſehr erhebliche
Nachtheile dadurch erwüchſen. (C. 3.)

Frankfurt a. M., d. 21. Oct. Erzherzog Jo-
hann hat nunmehr, wie verlautet, ſein Vorhaben, nach Nie-
derlegung der Reichsverweſerswürde noch den nächſten Winter
über in Frankfurt zu verweilen, wieder aufgegeben. Jn ſeiner
Umgebung heißt es jetzt, man erwarte, daß jedenfalls bis zur
Mitte des nachſten Monats November die interimiſtiſche Bun
descommiſſion in Frankfurt inſtallirt ſein werde und in dieſem
Falle durfte die Abreiſe des Erzherzogs nach Steiermark noch
vor Ende November erfolgen. Die gemeinſchaftlichen Auffor
derungen von Seiten Oeſterreichs und Preußens an die Regie
rungen der übrigen deutſchen Staaten, ihre Zuſtimmung zu
dem wiener Vertrage vom 30. Sept. zu ertheilen, werden erſt
in dieſen letztern Tagen ausgefertigt worden ſein. Es iſt alſo
ein ſehr voreiliges Geruücht, wenn nun auch von München aus
berichtet wird, es ſeien von Seiten Baierns ſchon Vorſtellun-
gen gegen dieſen Vertrag erhoben worden. Das Vertragspro-
ject, vom Reichsverweſer ſelbſt angeregt, war ſeiner Zeit gerade
mit den HH. v. d. Pfordten und Römer in ſeinen weſentlichen
Punctationen ſchon vereinbart, noch ehe es in Wien zum Ab-
ſchluſſe gelangte. Es wird von Perſonen, deren Mittheilungen
in dieſer Angelegenheit ſich zeither immer als gegrundet erwie-
ſen haben wiederholt auf das beſtimmteſte verſichert daß das
wiener Cabinet nicht zur Ratification des Vertrags ſchritt, ohne
zuvor der Ausführung vollkommen gewiß zu ſein. Es heißt,
Erzherzog Johann ſei mit der Ausarbeitung einer Denkſchrift
beſchäftigt, worin er die leitenden Grundſätze ſeiner Amtführung
und die Motive, welche ihm die Niederlegung ſeines Amtes
wünſchenswerth gemacht dem deutſchen Volk offen und frei-

müthig darlege. (DO. A. Z.)Stuttgart, d. 20. Oct. Die „Württemb. Ztg. be-
kanntlich das Organ des Hrn. Staatsraths Röomer, enthält aus
Veranlaſſung der Eingabe eines Vaterländiſchen Vereines für
den Anſchluß an den Vertrag vom 26. Mai, einen Artikel über
die Deutſche Frage, deſſen Schluß wir nachſtehend mittheilen:
„Es iſt fuürwahr ein peinliches Gefühl, zu wiſſen, daß man
eben da, wo es vorzugsweiſe galte, zuſammenzuhalten, auf die
bisherigen Gefährten und Genoſſen wenig oder vielleicht am we
nigſten zählen kann, und müſſen wir uns auch gegen jene vor-
ſchnelle (faſt hatten wir geſagt radicale) Logit entſchieden ver-
wahren, welche in dem bisherigen Zoögerungsſyſteme der Regie
rung ein, wenn auch blos ſtillſchweigend zum Behufe von par-
lamentariſchen Zwecken geſchloſſenes Bundniß mit der radicalen,
brutal- antipreußiſchen Partei entdecken will, ſo hilft es doch
nichts, ſich länger gegen die Wahrnehmung abzuſchließen, daß
ein höchſt achtungswerther Bruchtheil der eigenen konſtitutionel-
len Partei ſeine Unzufriedenheit mit dem Verhalten der Staats-
regierung in Deutſchen Sachen, und der Langſamkeit ihrer Ent-
ſchlüſſe und Proceduren immer unverholener durch die Preſſe
und anderwärts an den Tag legt. Darum zwar, daß Würt-
temberg dem Dreikönigsbundniſſe bisher noch nicht beigetreten,
war es noch lange nicht in die Luft geſtellt, und iſt auch ſonſt
nichts verſäumt worden: indeſſen die Gegenwart drängt und
ohne allen Zweifel wird die Staatsregierung der Adreſſe der
Cannſtatter Verſammlung ungeſäumt die reiflichſte Erwagung
zu Theil werden laſſen, und überhaupt, ſchon zur Beruhigung

ſeiner vielen treuen Freunde und Anhänger, in kürzeſter Zeit
friſt mit einer nicht ſchwebenden, ſondern fertigen Willensmei
nung und Entſchließung vor das Volk treten. Es iſt dies nicht
bloß eine äußere, ſondern weſentlich eine innere Nothwendigkeit,
die wir bereitwillig anerkennen; Württemberg darf und ſolk
wiſſen, wie es daran iſt und welche beſtimmte Stellung in dem
neuen Stadium, in welche die Deutſche Frage eingetreten iſt,
die natürlichen Berather und Vertreter ſeiner Jntereſſen ihm
anzuweiſen gedenken.“

Raſtatt, d. 20. October. Drei preußiſche Unterthanen,
die bisher hier in den Kaſematten ſaßen, Bernigau, Jan-
ſen und Schrader, wurden dieſen Morgen auf dem Fort A.
erſchoſſen, nachdem denſelben eine Stunde zuvor das kriegs-
gerichtliche Urtel publizirt worden war.

Hechingen, d. 19. Oct. Die politiſchen Unter-
ſuchungen befinden ſich in vollem Gang, und taglich finden
zahlreiche Zeugenverhore ſtatt. Auch in Sigmaringen ſollen die
Unterſuchungen nächſtens beginnen.

Dresden, d. 23. Octbr. Der Staatsminiſter von
Zeſchau iſt geſtern Abend hier von Berlin eingetroffen. Die
Wendung, welche die Verhandlungen des Verwaltungsrathes
bezuglich der Einberufung eines Reichstages genommen, machte
es fur ihn wie fur den K. Hannoverſchen Bevollmachtigten un
moöglich, ſich bei den noch ferner in Ausſicht ſtehenden Bera
thungen über dieſen Gegenſtand zu betheiligen. Herr von
Zeſchau hat ſich unter dieſen Umſtänden darauf beſchrankt, in
Gemeinſchaft mit dem Bevollmächtigten Hannovers eine ver
wahrende Erklarung (abgedruckt in der Hannoverſchen Zeitung)
abzugeben. Zugleich hat derſelbe den Vorſitzenden des Verwal
tungsrathes davon benachrichtigt, daß der Koönigl. Sachſiſche
Geſchäftsträger zu Berlin beauftragt ſei, einſtweilen diejenigen
Mittheilungen zu machen und entgegenzunehmen zu welchen
der Vertrag vom 26. Mai Anlaß geben duürfte, ſo wie auch
ſofortige Anzeige zu erſtatten, ſobald im Verwaltungsrathe
Verhandlungen ſtattfinden ſollten, welche die Theilnahme des
ſaächſiſchen Bevollmächtigten vertragsmaßig erforderlich mach

ten. (Leipz. Ztg.)Hamburg, d. 22. Octbr. Geſtern, erſt ſpät am Abend,
trafen Heinrich von Gagern und Karl Mathy auf ihrer Reiſe
von Bremen hier ein, und nahmen ihr Abſteigequartier im
Hotel de l'Europe. Man ſpricht von einem Standchen, wel-
ches dieſen beiden Männern gebracht werden ſoll. Zu dem zu
Ehren Heinrichs von Gagern vom patriotiſchen Verein veran-
ſtalteten Feſtmahl, welches am Mittwoch, den 24ſten d. hier
ſtattfinden ſoll, haben ſich trotz des ziemlich hoch geſtellten Prei-
ſes eine große Anzahl Theilnehmer gemeldet.

Schleswig-Holſtein, d. 21. Oct. Jm Kieler Hafen
ſind vorgeſtern drei von der Weſtſee kommende Kanonenbote
eingetroffen, um dort zu überwintern. Nach dem Rendsbur-

ger Wochenblatte war der Chef des Finanzdepartements, Hr.
Francke, vor einigen Tagen in Rendsburg und conferirte mit
den Kaſſenbeamten. Es heißt, daß eine Vereinigung des Schles-
wiag-Holſteiniſchen Haupt mit der Staatsſchuldenkaſſe bewerk-
ſtelligt werden ſoll. Das Schleswiger Obergericht hat die Be
ſchwerdeſchrift der Direction des „Caſino“ in Flensburg der
dortigen Polizeibehörde mit dem Befehle zugeſandt, binnen drei-
mal 24 Stunden Bericht darüber zu erſtatten. Die Landes-
verwaltung fahrt fort, den Advocaten in Huſum per Couvert
Verordnungen zuzuſenden. Jyzwiſchen haben dieſe gemeinſchaft
lich an die Herren Tilliſch und Eulenburg die Verordnung uüber
den Poſtzwang remittirt und zwar mit folgendem Begleitſchrei-

ben: „Unterzeichnete Anwaälte erlauben ſich, die ihnen uüber-
ſandten Druckſachen d. d. Flensburg, den 5. October 1849,
unter höoöflicher Verbittung ähnlicher Zuſendungen hierneben zu
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remittiren.“ Hr. Mohrmann ſoll die Amtmannsſtelle in Hu-
ſum definitiv aufgegeben haben.

Aus Holſtein, d. 22. Octbr. Die Zeiten andern ſich,
bisher zwang man ſchleswigſche, deutſch geſinnte Beamte ab-
zutreten, jetzt tritt ein Anderes ein die von der Landesverwal-
tung eingeſetzten Beamten verlaſſen von ſelbſt ihren Platz, da
ſie einſehen, daß ſie ſich nicht halten kounnen. Zu dieſen gehort
der Poſtinſpektor der ſchleswigſchen Poſten, Hr. v. Holſtein, der
Amtmann von Huſum, Mohrhagen, und der Amtmann von Flens-
burg, denen auch der Bürgermeiſter Davids in Huſum bald
folgen wird. Durch die Unkenntniß der neu conſtituirten Beam-
ten wächſt die Confuſion von Stunde zu Stunde: denn jedes
Erkenntniß und jeder Beſchluß ihrerſeits ſind Verſtöße gegen
das beſtehende Recht. Das Gerucht einer Beſetzung des Her-
zogthums Holſtein von Seiten Hannovers beſtätigt ſich im-

mer mehr. (C. 3.)Brünn, d. 19. Octbr. Jm Laufe dieſer Woche hat eine
Deputation mahriſcher und ſchleſiſcher Volkslehrer eine mit 800
Unterſchriften gezeichnete General -Petition dem Miniſterium
uberreicht. Die weſentlichſten Punkte dieſer Petition ſind fol-
gende: Die Volksſchule werde eine Staatsanſtalt. Beaufſich-
t gung der Volksſchule durch den Staat. Moöglichſt baldige
Kreirung der Landes-, Kreis-, Bezirks- und Ortsſchulräthe.
Einberufung tüchtiger, praktiſch erfahrener Maänner des Volks-
lehrerſtandes in den Landesſchulrath. Beſoldung der Volks-
ſchullehrer durch den Staat. Anſtellung der Volksſchullehrer
durch den Landesſchulrath. Anſtellung verantwortlicher Unter-
lehrer anſtatt der vielen Schulgehülfen. Der Staat ſorge fur
die Fortbildung der Volksſchullehrer. Verlangerung der Schul-
pflichtigkeit der Jugend, bei Knaben bis zur Vollendung des
14ten, bei Mädchen bis zur Vollendung des 13ten Lebens-
jahres u. ſ. w.

Wien, d. 21. Octbr. Marſchall Radetzky hat heute
ſeine Ruückreiſe nach der Lombardei, allwo er in ſeinem Wir-
kungskreis als Stellvertreter des Kaiſers mit den ausgedehnte-
ſten Vollmachten verbleibt, angetreten.

Die Allgemeine Zeitung erhalt aus Belgrad vom 12. Oct.
ein Schreiben, das die Lage der Geflüchteten als die un-
glücklichſte bezeichnet, die ſich denken laſſe. Die anfangs mil-
den Bekehrungsverſuche ſchlugen bald in wilden Fanatismus
um: wer ſich weigerte, den Glauben der Vater abzuſchwoören,
ward mit den ſcheußlichſten Schimpfwoörtern, ja mit Fauſtſchlä-
gen, Steinwurfen und Bayonnetſtichen verfolgt. Noch wurden
alle Flüchtlinge in ſtrenger Gefangenſchaft gehalten. Nur zwei
Engländer unter ihnen General Guyon und Oberſt Long-
worth erhielten auf Verwendung des engliſchen Conſuls in
Bukareſcht die Freiheit. Man glaubte in Widdin und Belgrad
nicht an einen Krieg.

Jtalien.
Rom, d. 13. Oct. Die franzöſiſchen Soldaten dringen

mit Ungeſtüm auf den Auszug aus der Stadt. Hr. v. Courcel-
les hofft zwar noch immer durch verſoöhnende Schritte einen
Vergleich zu Stande zu bringen der es Frankreich moglich
machen ſoll, ſich ohne großes Auſſehen aus der Klemme zu
ziehen aber die Kluft iſt bereits unausfuüllbar.

Jn der Romagna, der Mark Ankona und Umbrien ſteigen
immer mehr duüſtere Zeichen empor, welche für die ſo nahe ge-
traäumte Wiederherſtellung einer andauernden Ordnung und Ruhe
Beſorgniß erregen. Jn Perugia naämlich, in Fabriano, Spo-
leto, Foligno hat die öſterreichiſche Militaäärpolizei im Anfange
dieſer Woche eine Menge politiſche Verhaftungen vorge-
nommien, die auf das thätige Wirken von drei neu gibildeten
Vereinen der Giovine Jtalia in jenen Gegenden des Kirchen

ſtaats geführt haben. Jhren in Foligno in Beſchlag genomme-
nen Papieren zufolge ſoll bei der nächſten Revolte die Volks-
ſouverainetät durch gänzlichen Umſturz des Prieſterthums als
eine Thatſache proclamirt, die Beſetzung der höchſten und nie
drigſten Stellen dem Volk überlaſſen und der Nation das Recht,
jederlei alte Einrichtungen abzuſchaffen und neue an ihre Stelle
zu ſetzen vindicirt werden.

Neapel, d. 9. October. Man ſpricht davon, daß die
Stadt in Belagerungs Zuſtand erklart werden ſoll. Viele be-
kannte Perſonen ſind verhaftet. Die Landſtraßen ſind mit Fluüch
tigen bedeckt. Der Schrecken iſt allgemein und die außerſte
Strenge der Regierung herrſcht.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Octbr. Vor einigen Tagen wurde dem

Lord Palmerſton eine von dem Mayor und einigen Tauſend
Einwohnern der Stadt Briſtol unterzeichnete Adreſſe uüber-
reicht in der ſie ihre Beſorgniſſe über das überhandnehmende
Uebergewicht Rußlands in den europäiſchen Angelegenheiten aus-
ſprechen und der Hoffnung Worte geben, daß das civiliſirte
Europa nicht die Schmach ertragen werde, das Volkerrecht
durch die Auslieferung der ungariſchen Flüchtlinge verletzt zu
ſehen. Sie zahlen darin auf den feſten und edlen Charakter
Lord Palmerſton's.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 10. Octbr. Man iſt geſpannt auf

die Wirkung, welche die Nachricht vom Uekertritte Bem's zum
Jslamismus und von ſeiner Ernennung zum Ferik (Diviſions-
general) in türkiſchen Dienſten beim Zaar hervorbringen wird.
Denn Jedermann weiß, daß es gerade Bem und Dembinski
ſind die Rußland vor allen und jedenfalls ausgeliefert haben
wollte. Noch iſt Dembinski nicht zum Muſelmann geworden,
und es ſcheint auch nicht, daß er es werden wolle. Was
die gemeldete Ankunft der engliſchen Flotte betrifft, ſo hat
es zwar damit ſeine Richtigkeit, jedoch iſt der großte Theil einſt-
weilen am Engange der Dardanellen geblieben, und nur eine
Kriegedampffregatte iſt mit einigen kleinern Wachtbooten in den
Bospor eingelaufen. Man redet viel von ruſſiſchen
Emiſſaren, wilche die ganze Türkei durchſtreifen, um überall
den Aufſtand anzuregen vorzüglich ſoll dieſes unter den Grie-
chen geſchehen.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 28. October früh 9 Uhr.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 24. October

r I 3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 1068 106 Pomm. Pfndbr. 3 952
St. Schuldſch. 3/, 89 88* K. u. Nm. do. 3 95
Seeh. Pr. Sch. 101 100,
Kur u. Neum.

chleſiſche do. 31 95 (9
do. Lit. B. ga-

Schuldverſchr. 3/, 87 rant. do. 3 JBrl. Stadt-Obl. 5 10 Pr. Bk.A.-Sch. 398
do. O- 3 88' rnWſtpr. Pfandbr. 3 90 s Friedrichsd'or 137 13Großh. Poſ. do. 4 S And. Goldm. à3 v0 122 12isconto er
do.

Oſtpr. Pfandbr. 3



Eiſenbahn Aetien.

R e Zf- Z3f.ctien. 1 Berl. Hambg. 98 G.s o. do. II. Serie 94 G. V.do. Hamb. 4 80 bz. o. Potsd.-M. 4 92 B.do. St.eStar. 4 [102 b. e. m 2 v.do. Potsd.M. 4 64 bz. o-do. Litt. D. 5 97 bz.
Magd.Hlbſt. do. Stettiner 5 104/, G. 105 B.
do. Leipziger 4 Mgd. Zeips.Halle Thür. 4 68, à 68 bz. Halle Thür. 41/,197 G.

1 Cöln Mind. 4/,99 bz. u. G.Cöln Mind. 3/,/94 à bz. u. G.do. Aachen 4' 501 bz. u. B. do. do. 102 bz. u. B.
Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar.
Düſſeld.-Elf.] 4 67 G. d. 1. Priorität] 4 S
Steel. Vohw.! 4 36 B. Watid.W 80 B.Rſchl.- Mark. 31/,84 bz. u. G. r r rdo. Zweigbhn.. 4 ſchl. Märk. G.Obſchl. I. A. 31/,106/, G. do. do. 1022/, bz.
do. Lit. B. 31 103 G. do. III. Serie 5 1002 G.

CoſelOderb. 4*61 G. do. 8wgbhn. 69 G.
Bresl. Freib. 4 S e 89 G.Krak.Obſchl.! 4 67 bz. u. G. Oberſchl.
Berg. Märk. 4 50 G.Starg. Poſ. 31 84 bz. e erb. z

e er ewennQuitt. B. Berg.-Märk.! 5 100 B.Aach.-Maſtr. 4 rAusl. Qb. Aletien.gFr.-W.Ndb. 4 53 à bz. eudw.-Bexb.
do. Priorit. 5 99 G i 4 o S Le 6joritäts iel-Alt. Sp. 5 961 G.w. Amſt. R. Fl.Berl. -Anhalt' 4 1938 bz. Mcklb. Thlr. 4 36 B.

Leipzig, den 24. October.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. bot Geſucht l erſen Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächfiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.Obl. à 31 1043 im 14 F- Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 852 Anl. à 10 4 Skleinere S K. pr. St.-Schuld-a 4 do. do. v. 500 97 ſcheine à 32 in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 100200 à 5 1057/ K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinere pr. 150 fl. Couv.Königl. ſächſ. Land à 5 lauf. Zinſen
rentenbriefe à 3 103 im Sim 14 F. à 3 14 F. Sv. 1000 u. 500 93 r. Frsd'or à 5
kleinere idem auf 100Act. d. ch. ſächſ.bair. And. ausl. Louisd'orEC. bis Mich. 1855 rà 4 ſpäter à 3 rem Ausmünzfußev. 100 88 r auf 100 122Königl. pr. Steuer Conv.Spec. u. Gld.
CreditKaſſenſch. à auf 100 Jà 3 im 20 fl. F. idem 10 u. 20 Kr.v, 1000 u. 500 v 83! auf 100 21kleinere 2Leipz. Stadt Obli- Actien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 e16 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 94 à 250 pr. 100 148kleinere Lpz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand- bahnAct. à 100
briefe à 3/, pr. 100 108von 500 91 Sächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 o pr. 100 90à 4 9 von 500 100 LöbauZitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100 20Sächſ. lauſ. Pfand Mgdeb.Leipz. Div.
briefe à 3 85 Sch. do. pr. 100 209Sächſ. do. do. à 31 95 Chemn. Rieſ E.A.do. do. à à a 100 z. 3. zinslos! 29

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 24. October (Nach Wispeln.)

47 51 Gerſte 24 251S Hafer 15 27Berlin den 21. October.
Weizen nach Qualität 54——60
Roggen loco und ſchwimmend 26—-28

pr. October
October, November 26 Br., 258, G.

November December
pr. Frühjahr 28 Br. 272,, G.

Gerſte, große loco 24 26
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 15-—17
pr. Frühjahr 48pfd. 16/, à 16
50pfd. 17

Rüböl loco 15 Br 141/,, verk.
pr. October 15 u. 1 verk. 148, G.
October November 145 Br. 14 G.
November December 147/ f. Br. 14 G.
December Januar 14 Br. 141 G.
Januar Februar eFebruar März 14 Br. Ia G.
März April 14* Br. 14 bz. u. G.

April Mai 14 bz. u. Br. 13 à 7 G.
Leinöl loco 12* bz. u. Br.

Lieferung pr. October 12,
November December 12
pr. Frühjahr 11 à 112

Mohnoöl 15 a 15
Hauföl 152
Palmöl 12
Sudſee-Thran 12 à 12 f.
Spiritus loco ohne Faß 142 verk.

mit Faß pr. October 14 verk. u. Br. G.
October November 141 b
November December 6 ö-
pr. Frühjahr 15* bz. u. G.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 25. October.

Jm Kronprinzen Frau v. Werder u. Frau v. Schickfuß a. Görlitz.
Hr. Gutsbeſ. v. Alvensleben a. Gattersleben. Die Hrru. Kaufl.
Laue a. Braunſchweig Rüger a. Bremen. Die Hrru. Partik. Haupt
a. Dresden Hugo a. Stettin.

Stadt Zürich: Hr. Sanitätsrath Berendt a. Danzig. Die Hrrnu.
Rittergutsbeſ. Winkler a. Salſitz, Canoy a. Kloſtermansfeld. Hr.
Rechts-Anwalt Gieſicke a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Berthold u.
Winkler a. Leipzig Gruber a. Schneeberg, Sanner a. Magdeburg,
z a. Berlin Schneider a. Gneſen. Hr. Prem. Lieut. Jnnger
a. Danzig.

Goldnen Ming Die Hrru. Pred. Rhenius a. Leſſa, Martini a. Oſter
burg. Die Hrru. Kaufl. Scholz a. Gardelegen, Wiebach a. Grüne
berg. Hr. Oekon. Jnſp. Kettler a. Braunsberg.

Engliſcher Hof: Hr. Papierfabrik. Hubrig a. Lorbuth.
Stud. med. Schott, Rockwitz u. Weigel a. Marburg.
Rudloff a. Calbe Hr. Kaufm. Körting a. Greußen,

Goldnen Löwen z Frau Prof. Nöſſelt a. Breslau.
Lüders a. Schwerin.
a. Baiern.

Etabt Hamburg z Hr. Prem.-Lieut. v. Malachowski a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Dresden, Blanchard a. Erfurt, Düſter
berg a. Magdeburg Kraft a. Hamburg. Hr. Oekon. Leidner a.
a. Wittenberg.

Schwarzen Bar: Hr. Müller Taſchner a. Zſchettgau. Hr. Maurer-
mſtr. Rockland a. Berlin. Hr. Kaufm. Stahl a. Magdeburg.

Golone Kugel: Hr. Techniker Krauſe a. Lübeck. Hr. Sekr. Schmidt
a. Altona. Die Hrrn, Kaufl. Merling a. Magdeburg, Kleiſt a.
Worms. Mad. Kraft a. Wien. Fräul. Kraft u. Fräul. Bauer a.
Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Hauptm. v. Mayer a Schmiedeberg. Hr. OAmtm.
v. Schulz a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Pirna Großmann
a. Bremen. Hr. Fabrik. Grieshammer a. Elberfeld. Fräul. Mähr,

Weizen
Roggen

v

Die Hrrn.
Hr. Hotelier

Hr. Lithograph
Die Hrru. Kaufl. Meroch a. Plauen, Plato

Partik. a. Frankfurt.



Donnerstag den 8. November
wird unſer letzter Vieh und Krammarkt
in dieſem Jahre abgehalten werden. Da
nun dieſer Markt für die nächſte Umge- gel,
gend gewiß ſehr bequem ſein wird, und
deshalb auch im Jntereſſe der Bewohner
dieſer Gegend liegen muß, unſern Pferde-
und Viehmarkt ſo viel als möglich zu he

indem wir hierzu
freundlichſt einladen daß ſich Käufer ſo

einfinden

ben, ſo hoffen wir,

wie Verkäufer recht zahlreich
werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
F. Haring.

Bekanntmachungen.
Viehmarkt in Gröbzig.

8

ſter Flies zu Kemberg ſollen
Montag den 12. November d. J.

und die folgenden Tage,
von Vormittags 8 Uhr ab,

verſchiedene elegante Meubles,

Porzellan Glas,

verkauft werden.
Desgleichen

geſchirren.

dieſe Sachen auch freihändig veräußert.

Jn der Behauſung der Frau Rittmei-

Hausge mann Herrn
raäthe, eine Wanduhr in Rahmen, Spie-

lackirte Sachen,

ein ſehr dauerhafter und
bequemer Reiſewagen mit neuen Kutſch-

Bis zu dem obigen Termine werden

10 Thaler

Halle, den 23. October 1849.
Kunſch und Beyer.

Belohnung erhält Derjenige, welcher uns
Demjenigen ſo anzeigt, das wir ihn ge
richtlich belangen kounnen, welcher in un
ſerm Jagdrevier, den Breiten des Amt-

Hachenberg in Reide-

Bei

burg, theils gejagt, theils die Haaſen aus
dem Revier herausgetrieben hat.

Lampen, Betten und Matratzen Küchen
und Waſchgeräthe, ſowie andere Sachen,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

telwache Nr. 1741,
eingerichtete Logis,

ich erbötig,
Ganzen zu vermiethen es enthält 8 Stu-

Holz Auction.
Jn dem zum Rittergute Krumpa

gehörigen Hahnholze, unweit Sct. Mi- gelegen, worin Schenkwirthſchaft und Oeko-
cheln, ſollen einige hundert Stück Eichen nomie getrieben wird,
und Buchen groößtentheils Nutzholz, auf
dem Stamme

den 5. November c. früh 8 Uhr
an Ort und Stelle, unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich verſteigert werden.

Sct. Micheln, d. 26. October 1849.
Der Forſter Fritz ſch.

Windmühlen- Verkauf.
Endesgenannter beabſichtigt ſeine hier-

ſelbſt gelegene Bockwindmühlen Beſitzung,
beſtehend aus Wohngebaäuden Stallen,
Garten, circa 6 Metzen Ausſaat Feld, der
Windmühle mit einem Mahlgange und 2
Hierſeſtampfen, neu erbaut und zinsfrei,
aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen.

Es ſteht hierzu
den 13. November 1849

Vormittags 10 Uhr,
in der Windmühlenbeſitzung ſelbſt

Termin an. Kaufluſtige werden hierzu
mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen,
daß das Grundſtück mit der Halfte An
zahlung des Kaufpreiſes übernommen wer-
den kann und die übrigen Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Hohenpriesnitz zwiſchen Eilenburg
u. Düben d. 24. October 1849.

Wagner.
Nutz und Brennholzverkauf.

meines allhier belegenen, fur eine kleine
Familie, die auf dem Lande zu wohnen
wuünſcht, ſich insbeſondere eignenden Hau zweite Weinfeſt gefeiert.
ſes, ſowie meiner übrigen Grundſtücke,
habe ich einen Termin auf den 4. Novem
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr in dieſem
Hauſe ſelbſt anberaumt, wozu ich Mieths-
und Pachtluſtige hierdurch ergebenſt einlade.

ſoll mit 20 Mor-
gen ſeparirtem Felde ſofort verkauft oder
verpachtet werden.

Das Nähere durch H. Zoöpfel in
Lützen.

Ein Gaſthaus mit einem Tanzſaal nebſt
mehreren Ackern Feld, in einer der frucht-
barſten und lebhafteſten Gegenden unweit
Lützen, kann ſofort zum Verkauf nach-
weiſen H. Zöpfel in Lützen.

Mehrere Ritterguter, große, mittele
und kleinere Landguter, ſowie auch Haäu
ſer im hieſigen Orte, mit und ohne Feld,
zur Oekonomie eingerichtet und auch fur
ſonſtige Geſchäfte geeignet, kann zum Ver-

ben eben ſo viel Kammern und alle Be
Ein Haus, mit großem Hofraum, nebſt

Stall und Scheune, vor Kurzem erſt neu in meinem Hauſe Nr. 1737.
gebaut, an einer frequenten Hauptſtraße

quemlichkeiten. Das Nähere zu erfragen

Heinrich Ehlers,
Märkerſtraße Nr. 405, nahe am Markt,

empfiehlt ſein Neuſilber- und Meſſing
Waarenlager in verſchiedenen Artikeln in
großter Auswahl zur gütigen Beachtung.

Stell-Lampen in Neuſilber, Meſſing
und lackirt zu den billigſten Preiſen bei

H. Ehlers.
Ein überkomplettes Pferd verkauft die

Poſthalterei Langenbogen.

Zur Dorfkirmeß,
Sonntag, Montag, Dienstag und Mitt-
woch, den 28. bis 31. d. M., ladet ein

Haſſe in Bööllberg.

kauf nachweiſen
H. Zöpfel in Lützen.

Zur Vermiethung reſp. Verpachtung

Kuünftigen Sonntag, Montag und
Dienstag ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Rudloff in Wörmlitz.

Seeburg, den 21. October 1849.
Der Actuar Vetterlein.

Noch ſtehen eine Quantität trockene
eichene Klaftern und 6 Stuck Eichen in

Nachm. 2 Uhr an.
daß für kalte und warme Speiſen und
Getranke reichlich geſorgt ſein wird, ladet
unter dem Verſprechen der' billigſten und
ſchnellſten Bedienung zu zahlreichem Be
ſuch ein

Sonntag den 28. Oetober
wird im Gaſthofe zu Rollsdorf das

Der Ball fängt
Jndem ich bemerke,

Eberhard Voigt
in Rollsdorf.

Geſuch. Ein Brennereiverwalter, mit

Kloötzen von 100 bis 200 Cubikfuß hal-
tend zum Verkauf bei F. Wernicke.

Döllnitz in der Aue, im Octbr. 1849.

den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine
Stelle und kann zu jeder Zeit antreten.
Frankirte Offerten, I. S. ſignirt, befoör
dert die Expedition des Couriers.

Ein feiner ExtraWaffenrock iſt billig
zu verkaufen Alter Markt Nr. 554.

Couleurte Lichtbilder ſind angekommen

Stadttheater in Halle.
Freitag den 26. October: Mit aufgehobe-

nem Pramien-Abonnement: Gaſtſpiel
des Herrn Rocco: Freien nach
Vorſchrift, Original Luſtſpiel in
4 Akten von Dr. Toöpfer.

bei Ferd. Weber.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

„Magiſter Bückling“ Herr Rocco
als Gaſt.

Jn meinem neugebauten Hauſe, Mit-
ſind mehrere bequem

theils zum Neujfjahr,
theils zu Oſtern zu vermiethen auch bin

es einem reellen Miether im
reller
dermut
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Beilage zu Nr. 249 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 26. Oetober 1849.

Bekanntmachungen.
Zur Verloſung des Frauenvereins 1 Lätzchen und 1 Butterbüchſe; von E. W. 509 512) 1 Käſtchen 1

gingen ferner ein Flſch. Kan de Colosne, 4 Mützchen und 1 Paar Manſchetten von Ung.Bei Mad. La Baume: Von S. 298) 1 gehäkelte Decke; von S. 513 --515) Nippes Bibliothek 3 Bdchen.; von J. W. 516 und 517) 2
299 u. 300 2 Morgenhäubchen von S. 301) 1 Arbeitskaſten von P. Kindermützen von S. 2 Stiterei Fußbank, 1 Nähbuch,
302 u. 303) 1 Nahſtein und 1 Schlummerrolle; von Th. 304) 1 Klin- Flaconteller und 1 Schlüſſeltaſche; von A. B. 522) 2 radirte Blätter
gelzug; von H. 305 u. 306) 1 Börſe und 1 Lampenteller; von P. 307) Leon E. G. aus Cönnern 523) Damentaſche von St. 5247526) 3 Li-
1 Paar Handſchuhe von J. 308) 1 Fußbank; von S. 309) 1 Fußbank; thographien von L. B. 527) 1 Lithographie; von E. H. 528 und 529)
von S. 310 315) 6 Paar Handſchuhe von H. 316) 1 Fußbank; von a ſrbeitskorb und 1, Filetkravatte: Dp S. 530) 1 Fußbank; von L. S.
K. 317 319) 1 Treſorchen, 1 Gedichtbuch und 1 Paar Manſchetten 1 Paar Manſchetten;: von O. G. 532) l Bouquet Papierblu-
von F. G. 326) 1 Kiſſen; von H. aus Magdeburg 321 330) 1 Lampen men- von Ung. 533 539) 1 Tiſchdecke, 2 Nadelkiſſen, 2 Börſen, 1 Fi-
reller, 1 Kragen, 1 Paar Strumpfbander, 5 Paar Manſchetten, 1 Kin letkravatte und t Nadelbuch; von Ung. 540) 1 Kindermütze von Ung.

Kinderialke: 541) 1 Filetkravatte; von Ung. 542 544) 1 Sophakiſſen, 1 Paar geſt.dermütze und 1 Kinderjacke; von C. 331 334) 2 Paar baumwollene Se t Borſe. M K. 515 und 5467 1 SieStrümpfe und 2 Kragen; von H. St. 335 341) 1 Damentaſche, 2 hizhe l e h e eJ G ſ r. Kindertaſche; von L. K. 547) 1 Handleuchter von Ch. C. 548) 10 El-Paar Handſchuhe, 3 Käſtchen und 1 Broche; von R. 342) 1 Taſſe von en Gardinenſpiten; von C. Sch. 549 552) 1 Börſe, 1 TiſA. T. 343) 1 Tiſchdecke; von F. 344 u. 345) 1 Korb und 1 Damentaſche; u ar inenſpitzen; r örſe, 1 Tiſchdecke, 1
von L. 346) 3 Kupferſtiche von G. 347 u. 348) 1 Taſchenbügel und 1 errenmüte und Dutzend Zwirnwickel; von R. 553 555) 1 Bleife-
Paar baumwollene Strümpfe von Ung. 349) 1 gemaltes Bouquet; r ne u. 1 Halswärmer von E. G. aus Eis
H. 350 und 351) 1 Kragen und 1 Tull Cravatte; von S. 352) 1 gehä leben 556) 1Paar geſt. Schuhe
kelte Decke von B. 353) 1 Paar gehäkelte Stiefelchen von B. G. 354) Bei Fr. Aſſeſſ. Freund. Von v. H. 557) Packet Spitzen von K.
1 Cravattentuch von T. A. 355) 1 Lampenteller von K. 356 und 357) 258 u. 559) 2 Morgenhauben- von E. 560) 1 Vaſe mit Blumen von
2 Sophakiſſen von A. P. 358) 1 Blumenkorb von R. 359) 1 Pokal L. 561) 1 Taſſe; von Ung. 562) 1 Butterteller; von St. 563) 1 Tiſch-
von M. 360) 1 Tiſchdecke von A. L. 361) 1 Ruhekiſſen von A. A. 362) decke; von B. 564) 1 Lampendecke; von A. B. 565 567) 3 Lampen-
1 Schlummerrolle; von R. R. 363) 1 Sophakiſſen von A. O. 364) 1 ſchleier; von D. 568) 1 Schlummerkiſſen; von v. B. 569 573) 1 Ar
Paar geſtickte Schuhe; von P. 365) 1 Tiſchdecke; von H. 366 u. 367) 2 beitstäſchchen, 1 Nadelrolle, 1 Cravattenband, 1 Knaulhalter mit 3
Fruchtteller von Z. 368) 1 Notizbuch; von F. 369 373) 1 Arbeits Wickeln und 1 Flacon; von P. 574) 1 Mundlackſchachtel; von P. St.
körbchen, 1 Filetſchwal, 1 Taſche 1 Präſentirteller und 1 Teller; von 575 u. 576) 1 Paar gehäk. Schuhe und 1 Nadelrolle; von P. B. 577)
Sch. 374) 1 Korb mit Wachsblumen von L. 375) 1 Kragen. 1 Schlummerrolle; von Ung. 578) 1 Anti- Macaſſan.

Bei Madame Bertram: Von F. R. 376 379) 3 Paar Strümpfe Bei Fr. Aſſeſſ. Schreiber: Von Ung. 579) 1 Filerkragen von L.
und 1 Paar Handſchuhe von A. M. 380) 1 Kindermütze von W. 381 580 und 583) 2 Geldbörſen, 1 Nadelkiſſen und 7 Ellen Spitzen von H.
und 382) 2 Blumenvaſen von F. 383 387) 1 Paar Kinderſtrümpfe, 584 u. 585) 2 Lampenteller von Ung. 586) 1 Schlummerrolle von F.
1 Strickweife, 1 Einfädelmaſchine, 1 Cravattentuch und Cravatte und 1 J. R. 587 592) 2 kleine Kiſſen, 2 Flaſchen Unterſetzer, 1 Käſtchen
Tuch von Ung. 388 u. 389) 2 Taſſen von Ung. 390 u. 391) 2 Taſſen und 1 Kupferſtich; von H. B. 593 596) 1 Schreibzeug, 1 Feuerzeug,
von Ung. 392) Erſte BVlicke in den weibl. Wirkungskreis. 3 Bde; von B. 1 Zwirnrolle und 1 Briefbeſchwerer; von Ung. 597 5399) 1 Nähraſten,
D. 393) 1 Lampenteller von E. L. 394) 1 Theebüchſe von W. 395) 1 Frucht 1 Etui mit Häkelnadel u. 1 Knaulkörbchen von R. 600 u. 601) 1 Cigar-
kranz; von W. K. 396 398) 3 Paar Socken von B. 399 404) 1 Glas, 1 renhalter und 1 Kuchenteller; von S. 602 605) 1 Paar Unter Aermel,
Arbeitstäſchchen, 1 Broche, 1 Briefbeſchwerer, 1 Körbchen u. K Bernſteinrolle 1 Porzellankörbchen, 1 Börſe und 1 Engagirbuch von W. 606 607)
mit Wachs von E. H. 405) 1 Herrn-Reiſetaſche von L. H. 406) Seidenbuch 1 Serviettenband und 1 Strickbeutel, von W. 608 u. 609) 1 geſticktes
mit Seide von E. H. 407) 1 Knaulkörbchen von O. 408u. 409) 1 Cigar- Tgſchentuch und 1 Fenſterbild von Geſchw. B. 610 612) 1 Toiletten-
renkorb und. 1 Kragenband von F. K. 410) 1 Paar Strumpfbänder; ſpiegel, 1 Brillenfutteral und 1 Paar goldene Ohrringe; von A. St.
von Ung. 411) 1 Blumentopf; von Ung. aus Oſtrau 412 u. 413) 1 Tre- 613 615) 1 Anti Macaſſan, 1 Lampenteller und 1 Kindermütze; von
ſor mit Blumenkorb und 1 Taillenkragen; von W. 414) 1 Streichfeuer L. K. 616 u. 617) 1 Lithographie und 1 Nadelkäſtchen, von F. W. 618)
zeug; von K. 415 u. 416) 2 Serviettenbänder von v. Sch. 417) 1 Ci- 1 Kragen von R. 619) 1 Arbeitskörbchen von E. 620) 1 Börſe; von
garren Etui; von Fr. U. 418) 1 Strickbeutel von Stroh von D. W. Ung. 621 623) 2 Kragen und 1 Paar Manſchetten von S. 624) 1
419 421) 3 Lithographien von W. H. 422) 1 ſeidene Börſe; von H. Tiſchdecke; von F. 625 u. 626) 1 Kragen mit Band und 1 Paar Man-
J. 423 425) 3 Taſchentücher von E. R. 426) 1 Nadelkiſſen von Ung. ſchetten von K. 627) 1 Treſſor; von P. D. 628 u. 629) 1 Kuchenteller
aus Weißenfels 427 u. 428) 1 Antimacaſſan und 1 Kragen von B. 429 u. 1 Paar Kinderſtrümpfe von C. 630 u. 631) 1 Morgenhaube u. 1 Paar

431) 1 Lichtbild, 3 Lithographien und 4 dergl. von B. 132 434) 3 geſt. Schuhe von B. 632 u. 633) 1 Taſſe u. 1 Geſtell zu Pfeffer u. Salz
Lithographien; von A. S. 435) 1 Stickerei z. e. Wandkorbe; von L. 436 von v. W. 634 637) 2 Kragen, 1 Tintrenfaß und 1 Oblatenſchachtel;

438) 1 Klingelzug und 2 Lichtſchiffchen von Ung. 439) 1 Börſe; von von J. R. 638 641) 2 Blumentöpfchen 1 Glas und 1 Glaskörbchen
H. 440) 1 Blondenkragen von W. 441) 1 Kragen von F. D. 442) von A. 642 645) 1 Aſchenbecher 1 Schreibzeug, 1 Sahnengießer und
1 geſtrickte Jacke; von E. D. 443 u. 444) 1 Filetkragen und 1 Tiſchdecke; 1 Schmuchkhalter von Ung. 646 655) 1 Taſſe, 1 Porzellankörbchen 1
von J. K. 445) 1 Filetmütze von A. W. 446) 1 ſeidene Börſe; von E. Zuckerhammer, 1 Oblatenſchachtel, 1 Knaulkörbchen, 1 Flacon, 1 Kra-
M. 447) 1 Fußbank von J. F. 448 u. 449) 2 Kragen von W. K. 450) genband], 1 Paar Manſchetten, 1 Strickbeutel und 1 Lithographie von
1 Tiſchdecke; von C. E. 451) 1 Schmuckkiſſen; von E. B. 452 454) Ung. 656 658) 1 Taſſe, 1 Geſtell zu Pfeffer und Salz und 1 Brief-
Soph. v. Kroſigk Wintergabe, 1 Schmuckſchaale und 1 Syderolitkörbchen beſchwerer; von R. 659 und 662) 4 Paar blaue Strümpfe von E. G.
von E. H. 455 und 456) 2 Gläſer von Ung. 457 und 458) 1 garnirte 663 666) 4 Paar Manſchetten von G. v. B. 667 u. 668) 1 Schwal
Haube und 1 Taſche; von R. F. 459 u. 460) 2 ſilberne Salzfäſſer; von und 1 Kragen; von Ung. 669 674) 1 Wandkörbchen, 1 Kragen, 2 Paar
V. 461 463) 1 Stickerei zu e. Sophakiſſen, 1 Blonden- Pellerine und Manſchetten, 1 Nadelbuch und 1 Kindertaſche; von P. 675) 1 Garn-
1 Kragenband; von v. K. 464 467) 2 Stck. Zwirnwickel, 1 Lithogra- winde. e ßphie und 1 Lampenſchleier von F. W. 468 u. 469) 2 Lithographien von Bei Rend. Runde: Von P. S. 676) 1 Mütze; von G. 677) 1
A. G. 470 u. 471) 1 Kragen und 1 Arbeitsbuch von A. M. 472) 1 Ar Börſe von K. 678) Dutzend Deſſertteller von C. N. 679 681) 2 kl.
beitstäſchchen von E. H. 473) 1 ſeidene Börſe von S. 474) 1 Mützchen kryſtallene Schaalen, 1 Paar baumwollene Strümpfe u. 1 Kragen; von O.
von E. J. 475) 1 Uhrſchnur mit Schloß; von A. St. 476) 1 Kragen B. R. E. 682) 1 ZündhölzchenEtui von H. E. 683 u. 684) 2 Oreillers von
mit Band von M. 477 u. 478) 1 Ampel und Marie v. Bethanien, An Ung. 685) 1 Fußpelz; von E. S. 686 u. 687) 1 Tiſchdecke u. 1 Kragen
dachtsbuch von F. E. 479 u. 480) 1 Paar geſtickte Schuhe und 1 Ser-
viettenband von A. E. aus Torgau 481) 1 Theebüchſe von B. aus Salz-
münde 482) 1 Paar geſtickte Schuhe von E. G. aus Eisleben 483 486)
4 Paar Manſchetten von W. E. 487) 1 Anti- Macaſſan von W. 488

491) 1 Filetkragen, 1 Halswärmer, 1 Ohrenbinde und 1 Schlummer-
rolle von G. 492) 1 Morgenhaube; von A. G. 493 496) 1 Fidibus-
vecher, 1 Damentaſche und 2 Lätzchen von A. L. 497 u. 498) 1 Paar
ſilberne Strickhöschen und 1 Arbeitskörbchen von A. L. 499) 1 Filettuch
von B. S. 500 u. 501) 1 Näh- Etui und 1 Glasteller von Z. 502 und
503) 1 Stickerei zu e. Ofenſchirm und 1 Nadelkiſſen von W. K. 504 u.
505) 2 Paar Manſchetten von D. 506) 1 Tiſchdecke; von V. 507 u. 508)

von A. 688) 1 Kragen; von J. S. 689 u. 690) 2 Kindermützen von Z.
691 695) 1 Stickerei zum Rückenkiſſen, 1 Nadelkiſſen, 1 Sahnentopf,
1 Blumenkörbchen u. 1 Briefbeſchwerer von R. J. 696) 1 Zuckerſchaale

von W. aus Leipzig 697) 1 Damentaſche von Ung. 698) 1 Damentuch
von C. U. 699) 1 Tiſchdecke von A. S. 700 702) 2 Lichtbilder und 1
kl. Blumentopf von M. B. 703) 1 Schreibzeug von H. C. 704) 1 Ser-
viettenband; von J. Q 705) 1 Schreibzeug mit Leuchter von F. W. 706
und 707) 2 Kinderhemden von L. 708) 1 Morgenhaube; von U. 709 u.
710) 1 Lichtbild und 1 Briefglätter von Perlmutter von A. U. 711) 1
Serviettenband; von L. B. 712 u. 713) 1 garnirte Mütze und 1 Kragen
von D. W. 714 u. 715) 2 Paar baumwollene Strümpfe; von A, R. 716
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718) 1 Körbchen mit Wachsfrüchten!, 1 Nadeldoſe und 1 Streichfeuer dertaſche; von F. B. 745) 1 Mappe mit Briefpapier von P. B. 746) 1

zeug von Ung. 719 721) Wolf, Muſterſammlung deutſcher Gedichte, Taſſe; von O. P. 747) 1 Käſtchen von W. N. 748) 1 Käſtchen von C.
Weibliche Gallerie 10 Bltt. und Album d. Liebe u. Freundſchaft 10 Bltt.
von A. Z. 722 und 723) 2 Blumenvaſen von
ſtiche; von Ung. 727) Erinnerungen an die Kunſtausſtellung 1846; von
E. M. 728) 1 Nähſtein; von M. H. 729) 1 Bild von Ung. 730 735)
1 Tiſchdecke, 1 Lampenteller 2 Paar Strümpfe und 2 Kindermützen;
von F. S. 736) 1 Haube; von F. R. 737 739) 1 Lampenteller, 1
viettenring und 1 Kindertaſche von W. S. 740 u. 741) 2 Kragen von
von F. E. 742 744) 1 Morgenhaube, 1 Paar

D. 724 726) 3 Stahl-
krüge.

er 1
Manſchetten und 1 Kin-

S. 749) 1 Denkbüchelchen; von F. F. 750) 1 Strickgarnbehälter von F.
B. 751 754) 1 Arbeitskäſtchen, 1 Flaſchenunterſetzer und 2 kleine Glas-

Aus Berlin: Von B. E. 755) 1 Paar Manſchetten; von A. M.
756) 1 Nadelbuch von G. E. 757) 1 Briefbeſchwerer; von L. J. 758)

Paar Manſchetten von A. J. 759 u. 760) 2 geſt. Kragen von F. H.
761) 1 Tiſchdecke von F. H. 762) 1 Paar Strümpfe.

Das Verloſungscomité.
Das von der verſtorbenen Prediger-

Wittwe Winkler nachgelaſſene, unter
Nr. 1125 in der Wallgaſſe allhier belegene

wrin Lager feinſter Peceo-Thees, à Pfd. 1' bis
4 Thlr., feinſter Kaiſer- u. Kugel-Thees, à Pfd. 1 bis 3 Thlr.,Wohnhaus mit Zubehoör, ſoll erbtheilungs feinſten Melange-Thee, à Pfd. 2 Thlr. empfehle im Ganzen und einzeln.

halber verkauft werden. Kaufluſtige lade
ich zur Abgabe ihrer Gebote auf

Dienstag den 30. October d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meine Expedition
206, ein. Die Verkaufsbedingungen und
der Hypothekenſchein können vorher bei mir
eingeſehen werden.

Der Rechts Anwalt
Fritſch.

Taubſtummen- Anſtalt.
Für folgende in der erſten Hälfte des

October eingegangene Beitrage von Ge-
meinden des Regierungsbezirks Merſeburg
ſagen wir unſern innigſten Dank: Von
den Parochieen Werbelin 1 20
Häsler 1 A 5 Reinsdorf 1 3 20
9 10 A. Peißen 2 J 20 6
Katharinenrieth 2 F 17 Hohlſtedt
12 6 Globig 2 5 Von

Brüderſtraße Nr.

Carl Kramm.
Bekanntmachung.

ZJrch habe jetzt einen großen Transport der köſtlichſten He-
ringe heran bekommen, holl. Vollheringe, Madjes-Heringe, ein-
zig fett, engl. Vollheringe, in Tonnen, Schocken und einzeln die
auffallend billigſten Preiſe.
e Heringshandlung von Voltze.Fiiſche Lüneb. Neunaugen (Bricken), Elbinger, Pommerſche
und Weſer-Neunaungen, Kieler Sprotten, Citronen, Brab. Sar-
dellen', Capern, alles ſehr wohlfeil, bei Voltz e.

So eben empfing eine Sendung feinſten Limburger u. baier-
ſchen Sahnenkäſe, und empfiehlt billigſt Boltze.

Pariſer Zahnperlen
in Etui mit Gebrauchs- Anweiſung à 1

Ein anerkannt ſicheres Mittel, Kindern
das Zahnen außerordentlich zu erleichtern,
und ſomit den Kleinen dieſe oft ſo gefähr-

den Gemeinden Roitzſch b/B. 2 22 liche Periode glücklich überſtehen zu helfen.
6 H. und Arnſtedt 1 I 6

Die geehrten Loosinhaber werden gebe-
ten, die Gewinne noch im October c. Vor-
mittags bis 12 Uhr im Anſtalislokale in
Empfang zu nehmen. Bei n Ka
mann Kitzing am Markre iſt eine Liſte
der Gewinnlooſe ausgeſtellt.

Halle, den 23. October 1849.
Klotz.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer) in Halle ſind zu haben

Ferd. Schubert: Unterricht in der
Oelmalerei.

Mit Abbildungen. 8. Preis 1 5
F. Schubert's praktiſcher Unterricht in der

Aquarell und Gouache-
Malerei,

nebſt Anweiſungen zum perſpektiviſchen
Zeichnen, Tuſchen, Farbenmiſchen, Colo-
riren c. Fur Anfanger und Dilettanten.
Zweite Auflage. Mit einer Abbildung.

8. Geh. Preis: 15

Böhmiſche Handſchuhe und
Socken, nur an Wiederverkäufer, bei

Halle. Aug. Naundorf.

Herrn Kauf

Vielfach eingegangene Zeugniſſe über
die wahrhaft wohlthätigen Folgen dieſer
Zahnperlen beſtaätigen die vortreffliche
Wirkung derſelben. Zu haben bei

Herrmann Schöttler.
Kunftigen Sonntag, den 28. d. M.,
kommen wir mit circa 90 Stuck hochtra-
genden Ferſen in Güſten an, und laden
Reflektirende hiermit zum Ankauf ein.

Guüſten, den 23. October 1849.
Die Gebrüder Victor aus Guüſten.

rrrrreeeeenekme]
Durch den Unterzeichneten ſind einige

Ritter und Landgüter, ſo wie Muhlen-
grundſtücke zu verſchiedenen Preiſen, Gaſt-
haäuſer, Reſtaurationen, Privatgebaäude mit
und ohne Hof und Garten, in und außer-
halb Halle, zu jedem Geſchäftsbetriebe
paſſend, zu kaufen. Auch werden Kapitale
von 10,000 bis 200 gegen hin-
langliche Sicherheit nachgewieſen und auf
portofreie oder perſönliche Anfrage das Naä-
here mitgetheilt durch

Aug. Ebert,
Leipziger Straße Nr. 286.

Ein einſpanniges Kutſchpferd wird zu

nete

kaufen geſucht Steinſtraße Nr. 173.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Schuhmachermeiſter Schauer
am Kirchthor Nr. 1217.

Luneburger Flachs, jedem diesjährigen
Landflachs in Qualität und Preis vorzu-
ziehen empfehlen

Fr. Henſel Hänert
an der Ulrichskirche.

Preßtuch
erhielt Friedrich Arnold am Markt.

Allen geehrten Betheiligten empfehle ich
mich zum Abdrehen aller Metall- und Ei-
ſenarbeit, Walzen bis 1 Fuß 3 Zoll ſtark
und 10 Fuß Lange, auch Wagenachſen
u. dgl. m. werden ſauber geliefert.

H. Karras, Drechslermeiſter.
Alter Markt Nr. 692.

Fette Kieler Sprot-
ten, Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen, eingemachte
Preißelsbeeren, empfiehlt

C. Kramm.
Ein ehrliches ordentliches Madchen, wel-

ches ſchon im Materialgeſchäft gearbeitet,
kann ſofort in Condition treten. Näheres
durch den Commiſſionair J. G. Fiedler
in Halle.

Eine Partie leere Kiſten ſtehen billig
zum Verkauf bei

Heinrich Stephany.

599 m
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